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14 Zeitspiegel I Prix Schappo

Basels Graue Panther sind

ganz und gar nicht grau
Basels Graue Panther bringen Farbe in Stadt und Kanton - und sind dafür jetzt von der Regierung

mit dem Prix Schappo ausgezeichnet worden.

Von Gallus Keel

I Gutes zu tun für die Gemeinschaft, das

hat in Basel Tradition. Um Projekte in der

Freiwilligenarbeit zu stimulieren und zu för-
dem, hat der Kanton Basel-Stadt 2004 den
Prix Schappo geschaffen. Dreimal pro Jahr

prämiert er, mit der Unterstützung von Spon-

soren, eine Person oder Gruppierung, die
ehrenamtlich Herausragendes für das Gemein-
wohl leistet und geleistet hat. Auf Plakaten im
Weltformat werden die Preisträger der Be-

völkerung jedes Mal prominent vorgestellt.
Den zwanzigsten Schappo aufsetzen durfte

sich der Verein Graue Panther Basel-Land-

schaft, Basel-Stadt und Regio. Die Plakate zei-

gen drei Grauhaarige, Angeline Fankhauser,
Therese Zaugg und Remo Gysin. Das Panther-
Trio gehört dem Vorstand an und steht für den

ganzen Verein mit seinen 1000 Mitgliedern.
Bei der Preisübergabe lobte der Baselstädter

Regierungspräsident Guy Morin die Vielseitig-
keit der Begegnungsmöglichkeiten, welche die
Grauen Panther geschaffen haben. Sie leiste-

ten damit einen wesentlichen Beitrag zur In-

tegration von Seniorinnen und Senioren, sagte
Morin. Hut ab! Chapeau! Schappo!

Mit guten Ideen gegen die Einsamkeit
«Einsamkeit, Langeweile und das Gefühl der

Nutzlosigkeit sind die schlimmsten Feinde im
Alter. Deshalb bringen wir uns aktiv in die
Gesellschaft ein und lassen nicht über uns ver-
fügen. Wir suchen den Kontakt mit allen Ge-

nerationen, um gemeinsam die Probleme der
Zeit angehen zu können.» So beginnt das

Credo der Grauen Panther, zu lesen auf www.
grauepanther.ch - und grau muss nicht sein,

wer Panther werden will. 18 Jahre reichen.

Anfänglich wurde der Basler Ehrenhut nur
in den Bereichen Kinder, Jugend und Familie
verliehen. Seit letztem Jahr kann jedes Enga-

gement ausgezeichnet werden, erklärt Josha

Frey, Projektleiter Schappo, «das zu einem

gesunden und attraktiven Lebensumfeld der
Kantonsbewohnerinnen und -bewohner bei-

trägt und auf der Basis von Freiwilligenarbeit

Regierungspräsident Guy

Morin (rechts) übergibt

den Grauen Panthern den

Prix. Schappo!

Der Preis für den Preis
Der Kanton Basel-Stadt ist letz-

ten November für sein Projekt

Schappo (www.schappo.ch)

vom Schweizerischen Gemein-

deverband, der Schweizeri-

sehen Gemeinnützigen Gesell-

schaft und dem forum

freiwilligenarbeit.ch ausge-
zeichnet worden. Damit wird

die wirkungsvolle, unkonventio-

nelle und publikumswirksame

Freiwilligenförderung der Basler

gewürdigt. Preisträger 2009

waren nebst den Nordwest-

Schweizern auch Vispertermi-

nen VS und Thalwil ZH.

soziales Wohlbefinden im Kanton fördert.» So

ging etwa der 18. Schappo an die Quartier-
zeitung Mozaik und der vorletzte an das Inter-
netcafé Planet 13, einen Treffpunkt für von
Armut Betroffenen, wo diese kostenlos Com-

puter benützen können und diverse Unter-

Stützung erhalten.
Was die Seniorenarbeit am Rheinknie be-

trifft, muss auch Pro Senectute beider Basel

genannt werden. Auch dort setzen sich, nebst
den angestellten Profis, unzählige Freiwillige
für die älteren Menschen ein. Ohne ihren Ein-
satz könnten die vielen Dienste nicht angebo-
ten werden: von Treuhandarbeiten wie dem
Ausfüllen der Steuererklärung über Garten-
arbeit und Hilfe beim Zügeln bis hin zur Heim-

lieferung von Mahlzeiten und sogar einem
externen Mittagstisch. Ebenfalls: Chapeau!

Wer auch Lust hat, sich bei der Stiftung
für das Alter zu engagieren, wendet sich an
die Kantonalen Pro-Senectute-Organisationen.
Die Adressen in Ihrer Nähe finden Sie ganz
vorne in diesem Heft oder im Internet unter
www.pro-senectute.ch
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